
Hıer mMu man teststellen, da die Persönlichkeit
Hobs sıch für das Theater eıgnet: Sein Drama, dasMarc Bochet
VO der Stille der Hoffnungslosigkeit ber die
Spirale VO Worten des Schmerzes und die (56€:

Das Buch Ijob iın der Literafur bärden des Gequälten bıs ZuUur Stille der Anbetung
führt, 1St das Drama eınes Darstellers (acteur),
w1e dieser VO Artaud oder neuerdings 1n Le
theätre de Ia MOYT VO  - Tadeusz Kantor definıert
wurde: «Aus dem gemeınen Kreıis der Gewohn-
heıten und relig1ösen RıtenHier muß @an feststellen, daß die Persönlichkeit  Ijobs sich für das Theater eignet: Sein Drama, das  Marc Bochet :  von der Stille der Hoffnungslosigkeit über die  Spirale von Worten des Schmerzes und die Ge-  Das Buch Ijob in der Literatur  bärden des Gequälten bis zur Stille der Anbetung  führt, ist das Drama eines Darstellers (acteur),  wie dieser von Artaud oder neuerdings in Le  theätre de la mort von Tadeusz Kantor definiert  wurde: «Aus dem gemeinen Kreis der Gewohn-  heiten und religiösen Riten ... tritt jemand her-  vor, der sich gerade zu der vermessenen Ent-  HE, tres doulx Dieu, ayde moy  scheidung durchgerungen hat, sich von der kul-  En ce besoing, en cest €mo)...  turellen Gemeinschaft abzusetzen.»“ Die Ent-  Ach, sehr lieber Gott, hilf mir,  rücktheit Tjobs ist die Befreiung aus Wut und  in dieser Not, in dieser Erregung.  Erregung, wenn aber diese Wut und Erregung  Myst@re de la Pacience de Job, 15. Jh.  theatralischer Natur sind, lassen sie sich trotz-  dem nicht auf das Theater einschränken, sondern  Das Leiden des unschuldigen Gerechten ist ein  sie finden sich auch in der Literaturgattung des  reiches und altes Thema in der Literatur. Seit den  Gedichtes und in der des Romans.  Die Selbstpreisgabe eines Villon, der keinen  alten assyrisch-babylonischen Inschriften («Ich,  was für Böses habe ich getan?») bis zu Paul  anderen Ausweg sieht als in Gott, ist die Selbst-  Claudel fehlt es nicht an literarischen Schriften,  preisgabe Ijobs im Tiefpunkt seines Elends:  «Meine Tage sind dahingeirrt, wie es — so sagt  die in trauriger Feierlichkeit die grausame Will-  kür des Schicksals oder der Götter auf Kosten  Ijob — die Fäden eines Tuches tun ...» (Testament  eines zerschmetterten Sterblichen darstellen.  N 2172219),  Auch du Bellay, der «kümmerlichste» Mensch  In diesem Kontext konnte das Buch Ijob im  vom Judentum beeinflußten Westen zur Quelle  der gesamten Welt, kommt zu einem Akt der  und zum Prinzip einer langen literarischen Tra-  Anbetung: «Auch wenn ich nichts anderes bin als  dition werden, in der Ijob eine wesentliche Sym-  gemeine Fäulnis, so wie ich bin, bin ich dein  bolfigur unseres menschlichen Elends ist, die eng  Geschöpf» (Hymne chrötien).  mit unserer Existenzmüdigkeit zu tun hat, ein  ..  Beispiel für ein Verhalten zwischen Aggressivität  Sechzehntes und siebzehntes Jahrhundert  und trägem Fatalismus, zwischen dem Sich-Ab-  finden und der Auflehnung. Leidende Schrift-  Während Rabelais in Ijob einen reichen und  steller beziehen sich oft auf die Gestalt Ijobs,  verheirateten (schlecht verheirateten) Menschen  wenn sie zu der Feststellung gelangen, daß ihr  sieht, wird das sechzehnte Jahrhundert beson-  Leiden weder mit einer verdienten Strafe zu tun  ders das Bild eines stoischen Ijob als Durchhalte-  hat noch das Ergebnis einer absurden Fatalität  beispiel in den nicht von uns abhängigen Prüfun-  sein kann. Das Ziel dieses Aufsatzes ist es, auf  gen herausstellen. So entsakralisiert das Werk  Job ou de la fermet& von Chaignet in einem  einen «Ijobschen» Bereich in der literarischen  Vorstellungswelt Frankreichs hinzuweisen.  bestimmten Sinn die Gestalt Ijobs, um sie zu  einem ethischen Modell zu machen.  Die Gestalt Ijobs wird in. den vornehmen  Mittelalter  literarischen Salons mehr und mehr säkularisiert  Die Fatisten des Mittelalters haben, um ihr dra-  und es kommt so, im siebzehnten Jahrhundert  zum berühmten Disput zwischen den Uranisten  matisches Repertoire zu erweitern, ausführlich  aus den Texten des Alten Testaments und beson-  und den Jobelinen über die Sonnette von Voiture  ders aus dem Buch Ijob «wegen der schreckli-  und von de Benserade, in denen Ijob im Rahmen  der Thematik der Liebe den Platz der großen  chen Bewährungsproben, die er mit Gelassenheit  auf sich nahm»', geschöpft. Die gelungenste  leidenden mythologischen Gestalten einnimmt.  dieser Bearbeitungen in Versen ist die des Mys-  Um einen «Tiefpunkt» anzudeuten wird man  fortan daran Gefallen finden, statt zu sagen: «Ich  tere de la Pacience de Job aus dem fünfzehnten  Jahrhundert mit seinen 57 Persönlichkeiten.  leide mehr als ein Ixion», zu sagen: «Ich leide  AAtrıtt jemand her-
VOT, der sıch gerade der ver  HNCH Ent-

He, tres doulx Dieyu, ayde NLO'Y scheidung durchgerungen hat, sıch VO der kul-
En besomg, Cest emMO0Y... turellen Gemeinschaft 1bzusetzen.» IDIEG Ent-
Ach, sehr heber (Jott, hilf ML, rücktheit Hobs 1St die Beifreiung 4aUS Wut un
In dieser Not, In dieser rregung. rregung, WEeEeNN aber diese Wult un! rregung

Mystere de la Pacıence de Job, 15 Jh theatralıischer Natur sınd, lassen S1e sıch Z,-
dem nıcht autf das Theater einschränken, sondern

[)as Leiden des unschuldigen Gerechten ISt eın S1e tinden sıch auch 1n der Liıteraturgattung des
reiches un altes Thema in der l ıteratur. Seıit den Gedichtes un in der des Romans.

Dıie Selbstpreisgabe eınes Vıllon, der keinenalten assyrısch-babylonischen Inschritten («Ich,
W AS fur Böses habe iıch getan?») bıs Paul anderen Ausweg sıeht als in Gott, 1st die Selbst-
Claudel tehlt nıcht lıterarıschen Schrıiften, preisgabe Hjobs 1M Tiefpunkt seıines Elends:

«Meıne Tage sınd dahıingeırrt, WI1IE sagtdie 1n traurıger Feierlichkeit die W ll-
kur des Schicksals oder der (3Otter aut Kosten Hjob die Fiäden elnes Tuches tun >> (Testament
eınes zerschmetterten Sterblichen darstellen. 217—-219).

uch du Bellay, der «kümmerlichste» MenschIn diesem Kontext konnte das Buch IJ ob 1m
VO Judentum beeinflußten Westen Z Quelle der Welt, kommt eınem Akt der
und ZU Prinzıp eıner langen literarıschen Ira- Anbetung: «Auch WEeNnNn iıch nıchts anderes bın als
dıtıon werden, in der Ijob eıne wesentliche 5Sym- gemeıne Fäulnıis, w1e iıch bın, blI'1 ich deıin
bolfigur unsercs menschlichen Elends ist; die CNS Geschöpft» (Hymne chretien).
mıt unserer Existenzmüdigkeıt iun hat, eın
Beispiel tur eın Verhalten 7zwischen Agegressıivıtät Sechzehntes UuN sebzehntes Jahrhundertun: tragem Fatalısmus, 7wischen dem Sıch-Ab-
tinden und der Auflehnung. Leidende chrift- Wihrend Rabelaıs ın IJ ob eınen reichen un!‘
steller beziehen sıch oft auf die Gestalt 1jobs, verheırateten (schlecht verheırateten) Menschen
WEeNnNn S1€ der Feststellung gelangen, da{fß ıhr sıeht, wırd das sechzehnte Jahrhundert beson-
Leiden weder mıt eıner verdienten Strate iun ers das Bıld eınes stoıschen I)ob als Durchhalte-
hat noch das Ergebnis eıner absurden Fatalıtät beispiel 1n den nıcht VO  > u1nls abhängigen Prütun-
sein Z mln Das 7Zie] dıieses Aufsatzes 1St CS aut CI herausstellen. So entsakralıisıert das Werk

Job de Ia fermete VO Chaı1ignet ın eınemeinen «Tjobschen» Bereich 1n der literarıschen
Vorstellungswelt Frankreichs hinzuweısen. bestimmten Sınn die Gestalt ljobs, S$1e

eınem ethischen Modell machen.
Dıie Gestalt Hjobs wırd ın den vornehmen

Mittelalter literarıschen Salons mehr un mehr säkularisıert
Dıie Fatısten des Miıttelalters haben, ıhr dra- un 6S kommt S 1m sıebzehnten Jahrhundert

A0 berühmten Dıisput 7wıischen den Uranıstenmatisches Repertoıire erweıtern, ausführlich
AUS den Texten des Iten Testaments und beson- un: den Jobelinen ber die Sonnette VO Voiture
ders 4aUus dem Buch Ijob «WECSCN der schreckli- un! VO  _ de Benserade, ın denen Ijob 1m Rahmen

der Thematık der Liebe den Platz der großenchen Bewährungsproben, die mıt Gelassenheıt
auf sıch nahm»‘, geschöpftt. Dıie gelungenste leidenden mythologischen Gestalten einnımmt.
dieser Bearbeıtungen ın Versen 1st die des Mys- Um eınen «Tiefpunkt» anzudeuten wırd 11a

tortan daran Getallen {inden, Sagch.: «Ichtere de la Pacıence de Job AaUS dem fünfzehnten
Jahrhundert mıt seınen 5/ Persönlichkeiten. leide mehr als eın Ix1on», «Ich leide
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mehr als ein Hjob»: «Als (T unglaubliche Qualen der ın ıhm eınen Leıitstern der Menschheit, «U[11
e beklagte sıch darüber, sprach darüber:; iıch tıtan du ftumier», eınen Tıtanen des Misthaufens,aber kenne och bedauernswertere.» sıeht, be] Vıgny, dessen Moise neuerdings mıiıt

In diesem weltlichen Spiel drohte IJob eıner dem Buch IJob iın Zusammenhang gebracht WUI-
eın rhetorischen Fıgur werden. ber sehr de IJob 1St ın dieser eıt wirklıch eıne vielgestal-schnell kam GT im Lauft des Jahrhunderts in seıner tıge Persönlichkeit geworden, un: die Erinne-
tragıschen Gestalt bei Surın, Pascal; Racıne un rung ıh aflst VO  — allem die Dıichter nıcht INn
Bossuet wıeder. So kommt be] Racıne die Gestalt Ruhe, die 1n ıhm das eıgene Drama als unverstan-
des Hıppolyte, eines VO den GOöttern verdamm- ene un verfolgte Menschen wıedererkennen:
ten, tugendhaften Menschen, der biblischen (se- «Laßt mich 1m Schlummer der Erde e1IN-
stalt IJobs nahe, un 1St nıcht unmöglıch, da{fß schlaten. >>

der Holztäller VO  S La Fontaıne W1€e auch der
AÄArme 1mM Don Juan VO Moliere ıhm einıge Züge Mıtte UuUnN Ende des neunzehnten Jahrhundertsverdanken.

Im Laufte des Jahrhunderts verlagert sıch der
Der 106 der Aufklärung Schwerpunkt des Themas IJob VO leiıdenden

Gerechten einer phılosophischen Funktion
Im achtzehnten Jahrhundert wırd IJob besonders c_1jeser Gestalt, nach der iın der Folge der
be] Voltaire Z vertriebenen, hinausgeworfe- Übersetzung VO Renan das eıne Mal 1m Drama
Ne  =) Menschen, zu escarmentado”. Als Fried- iın fünf Akten VO Pıerre Leroux als ess1as der
rich der Große Candıde VO Voltaire las, rıef Menschheit gesehen wırd un:! das andere Mal be;
4aus5s:!: «Das 1STt Ja IJ ob 1in modernem Gewand»“ eon de Rosny dagegen als der Skeptiker CI-
un: stimmt, da Jjene Erzählung aut dem scheıint, der unfähıg ist, das Rätsel des Schicksals
gleichen Schema W1€e das Buch der Bıbel aufge- entwiırren.
baut 1St der anfängliche Reichtum des Helden, Gegen Ende des Jahrhunderts nımmt 1aber IJobdie Vertreibung Aaus dem Glück, eıne Serıie VO mehr un:! mehr die moderne Dımensıion des
Prüfungen, die Versuchung der Verzweıtflung verlassenen Menschen in eıner absurden Welt d
un der Auflehnung, der Rückkehr ZU Aus- der dem nackten Elend eıner unscheinbaren un
gangspunkt 1n eıner Art Wıedergewinnung der schmutzıgen Exıistenz AauSgESETIZL ISt: Für Flau-
ursprüngliıchen Freude. So W1e€e der GOötze des bert 1St Ijob eın Lieblingsbuch. Seıit Rımbaud und
Hob, eın Gott der Sıcherheit un: des garantıerten autreamont finden WIr sarkastısche Bemerkun-
Schutzes, verschwıinden mu un sıch dem Hel- gCNM eınen rausamen und eiıfersüchtigenden 1m scheinbar absurdesten Leiden die Gott: « Ich habe den Schöpfer gesehen, W1e Q
schreckliche Wıiırklichkeit eınes (sottes ohne Ge- seıne unnutze Grausamkeıt ste1gerte. Ich cah ıh
sıcht muiıt undurchdringbaren Wegen eröffnet, die Brände entfachen, 1n denen Greise und Kın-
mu Candıde sıch VO der leichten Philoso- der umkamen.»
phıe des Pangloss lösen, ın der Härte der Be1 Verlaine un Apollinaire wırd Aaus der
Exıstenz eıne mutıigere Art leben entdek- Verlassenheit als Protest eıne Anrufung des GOt-
ken Die anderen Erzäahlungen Voltaires gehor- tes der Stärkung un: des Irostes: «Was wırd 4AdUuS
chen derselben Katharsıs des Geschundenen. mır werden, Gott, der du meınen Schmerz

kennst, den du AT gegeben Asf » (Alcools)
Der I100 der Romantık

Vor dem 7 a@weıten WeltkriegDer Iob der Philosophie der Aufklärung 1St
derjenige, der 1n den bıttersten Lektionen der In seınem Aufbegehren oder ın seiıner Unterwer-
Erfahrung Gründe der Hoffnung un des Han- fung bjetet IJob sıch der Schwelle Zzu W all-
delns entdeckt. Dagegen 1St der IJob der Roman- zıgsten Jahrhundert 1ın seiıner kierkegaardschen
tık Zeuge der Trauer, der Unruhe, der Sehnsucht Angst nıcht als «eın Protessor hoch VO seınem
nach dem Unendlichen. Die Verweıse aut das Lehrstuhl» ar; «sondern als Vorbild, das gelebt
Buch IJob vervieltältigen sıch be] Chateaubriand, hat, W as s 5agt»6 Gerade deshalb, als Freıheıt,
der mıt seıner Schwester «dıe traurıgsten tellen die schmerzlich schwanger geht mıt eıner Ant-
Ijobs» übersetzt, be] Lamartıne, der sıch ın seıner WwWOo die nıcht kommt, 1St IJob U SCHKHCN eıt
Traurigkeıt mıt Iob verwandt fühlt, be] Vıctor, nah un: beeindruckt viele Schriftftsteller des
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zwanzıgsten Jahrhunderts. ıde bezeugt ın SEe1- fordernde Ungeduld IJobs als WWSCHG Klage un:
nem Buch S71 Te grain EeuUTLT, welchen entschei- Schre]. Es 1St Ja eıne Zeıt, 1ın der das Sein
denden Einfluß das Buch aut ıh als ınd ausub- „erfetzt 1St; und jeder VO  — Hıroshıma un: Ausch-

Diese Lektüre hinterlief(ß be1 MIr — das 1st wıtz erarbeitete Diskurs zerspringt in die Bruch-
sıcher eınen sehr lebendigen Eindruck. >} lau- stücke der Verwünschungen un Flüche: Elie
del hat das Buch mıiıt vielem ngagement kom- Wiesel begegnet 1)ob autf allen egen Europas’”,
mentiert un:! sıeht 1ın IJ ob eın Biıld des Dichters, un: für Rubensteıin W alr der Jude in Auschwitz
dessen «Sprache nıcht reicht, die wahrge- wenıger als eın Misthauten: «JIjob W al 1n Rauch
nNnOMMECNEC Wirklichkeit Z Ausdruck brın- aufgegangen un:! seine Frage MIt ihm.»* Und
gen» Fur Bernanos 1St der Misthauten Hobs die schließlich stellt Hans Ehrenberg 1n seınem Buch
Welt 1ın ıhrer Undurchsichtigkeıt, der Mensch 1ın Hıob der Fxistentialıst test: «Unsere eıt 1St
seınem bangen Kampf 1mM Herzen der Fınsternıis, Hıob-reit geworden. »  15

So wundert 6S auch nıcht, da{fß WIr Z gleichender Schriftsteller selbst be] dem erschöpftenden
Gebären seiner Werke «IC1’I werde Ihnen heute eıt eıne Rückkehr des Tragischen, ıne ück-
zanz sıcher den Misthauten Hobs zuschicken.» kehr H)obs erleben. Wır haben neuerlich die

Wiıchtigkeıit dieser Thematık 1ın eıner Untersu-Und ın Bernanos’ Werk La Jo1e€ erzählen der
bbe Doniıissan und Chantal dıe Geschichte chung hervorgehoben un: uns dabe1 auf Frank-
ljobs nach, dessen Schrei «dem harten jüdıschen reich beschränkt, aber Hob 1St überall anwesend:
Herzen durch dıe unıverselle Bosheıit» entrissen 1n der Malereı,; ıIn der Lıteratur, 1mM Fernsehen
wurde?. Fuür Malraux; jenen -Agnostiker, der un: in den philosophıschen Werken. Um beım
nach der Transzendenz suchte, 1St Ijob derjen1ge, Theater bleiben: Fınes der wichtıigsten Ere1g-

nısse unmuıittelbar nach dem Krıeg W ar 1mM Jahrder als erster geWagT hat,; (Gott 1n seıiner Stille
anzureden, ındem CT: ıh als den ganz anderen 194 / die Aufführung VO  - Der Proze/ VO Katka
gelten ließ 19 ın der Bearbeıtung VO Gıde, der AUuS eıgener

Camus Alt IJob AaUusSs seiıner Geschichte der Autorität dıe in Katkas Roman nıcht tinden-
Revolte WC2O);) „weıfelsohne weıl 1in ıhm VOT den Worte ljobs, «Verurteılst du mich, selbst
allem das Beispıel eınes «mıt Asche bedeckten» als gerechtfertigt erscheinen?», dem Anstalts-
bußfertigen Menschen sıeht, W1€e ıh ONSLIWO geistlichen 1n den und legt Zudem hat das

esamte Theater nach dem Krıeg manches derdarstellt: als Clamance 1in La Chute oder Pater
Paneloux in La Peste oder auch noch als den 1ın Asthetik der Grausamkeıt VO Antonın Artaud
einer zusammenbrechenden Welt den Mult be- verdanken, die der Not 1ob nahe kommt.
wahrenden Doktor Rieux  11 1M selben Werk Es ware übrıgens verwunderlıch, wWenn 11194  a be]

Julıen Green, tür den der Zustand der Vereıint1- diesem Beispiel eınes Geschundenen keine An-

Zung mıt (sott 1Ur über das Zerbrechen des Seıins spielung aut Ijob tinden würde, und tatsächlich
erscheınt be1 ıhm der Name dieser biblischenerreichbar ist, bezieht sıch dauernd auf Iob «Als

iıch miıch aut meınen Gangen durch Parıs abge- Gestalt gerade 1MmM Zusammenhang mMıt dem Thea-

Spannt fühlte, setizte ıch mich aut eıne Bank un:! Hen «Voır le lıvre de Job.»"
ONeEeSCO stellt sıch 1n seınem Werk Naotes etlas Ijob.» “

Sımone Weıl,; die sıch iın iıhrem Werk Attente COoOnNLre-nNotLeSs die Obhut lJobs, un WEeNn

de Dıiıeu Danz dem Schrei I)obs geöffnet hat, auch der Name IJ ob ın seınen Stücken nıcht tallt,
können manche der dort dargestellten Siıtuatio-ze1gt, da{ß dieser eidende Gerechte VOT allem

daran eıdet, da{f nıcht weıßß, ob G recht oder a&  — als «Ijobsche» Sıtuationen bezeichnet wel-

unrecht hat, un: 1ın seıner Verzweıiflung nıcht den uch wenn der verbannte Mensch be1
ONeSCO schliefßlich nıcht der Freude des He1-mehr das ıh freisprechende Zeugnis seınes e1gE-
les oder des Erfolges hingeführt wiırd, schliefßtnen Gewiı1ssens hört.
der Dramaturg trotzdem, da{ß CT sıch «WI1eE IJ ob
üuhlt» un:! CIr auf die grundsätzlıche rage

Der Ijob S  unNserer eıt rückgeworten bleibt: «Was wıll INan mır.»
ber besonders iın unNnseICI aufgewühlten eıt Das Werk Becketts, dieses Zeıtgenossen 1jobs,
nach dem 7Zweıten Weltkrieg, nach der Atom- WwW1€e ıh ONeSsSCO definıerte, 1St auch un:‘ in noch

ogrößerem Ma(e als bel ONeSCO VO der Verlas-bombe un: den Konzentrationslagern, ın der
eıt des Archipels Gulag un der Dramen der senheıt Hobs durchdrungen. Öfters haben die
Dritten un der Vierten Welt erweıst siıch die Kritiker das eıne oder andere Stück mı1t dem
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biblischen Buch in Zusammenhang . gebracht: DEa definierte, VOoO jener beängstigendenAlle Figuren sınd vereinsamt, scheinen verzwel- Aporıe, bei der INa  > nıcht weılß, W1e€e Inan heraus-
telt un gebrochen, un: Gott älr sS1e «fallen» finden soll,; VO jener Blindheit des BewulßStseins,
In Comment le monde, MOSSLEU ® o1bt Biıllet- die nıcht weılß, W1e€e eınem als willkürlich erschei-
OUX eiınem seiner beiden mıtumherirrenden (56: nenden Leiden eın Sınn abzugewıinnen 1St, und
ährten den Namen Ijob un 1n Et la fın etaıt le schließlich VO jener quälenden Frage, die sıch 1ın
bang Sagl Obaldıa VO Stylıten Oscar, dafß eın dem ljobschen Stüuck des deutschen Dramatı-
Iob 1St, der sıch autf seınem Misthauten auf- ers Wolfgang Borchert, Draußen W©OYT der Tür,
richtet!?. als Schre] der Bıtte außert: «Warum schweigt ıhr

Die streıtbare Fıgur be1 Vauthıer, die Dreck- denn? Warum? ıbt denn keiner i1ne Antwort?»
Sa|au bei Antonıne Maıllet, die kleinen Alten in Hıer hört INan IJob selbst reden: «Gäbe doch
Arrabals Guernica, die Gestalt der Zenobie in einen, der mich hört» (Ijob
Les Dätisseurs d’empire VO Borıs Vıan, der Me:i ı-
Ster ın La MALSON d’os VO Dubillard kommen,
auch Wwenn S1e nıcht namentlıch autf lJob verwel- Ii0b un dıe deutsche Liıteratur

SCHL, ın ıhren Gesichtszügen des Leidens un: 1n Wır haben u11l aufgrund des NSCnh VO diesem
ıhrem Lächeln dem VO Leiden gezeichne- Aufsatz vorgegebenen Rahmens aut dıe Darstel-
ten Gesicht HJobs nahe, dessen Schmerz ın Glanz lung der Anwesenheıt, des Bedeutungsgehalts
verklärt un E «Ikone» wiırd, Verlangen l)obs ın Frankreich beschränkt, aber InNnan 2n 1n
ach dem Abwesenden. eıner Zeıt, in der der Austausch „wischen den

In eiınem MEUCTEN Stück, Apocalypsis(fıgu- Kulturen orofß ISt, nıcht VErSECSSCH, da{f% die (GZe:
Y1S, legt Grotowsk] seiınem Lazare dıe Worte 1n stalt Ijobs iın Sanz Europa verbreitet W al und
den Mund, MIıt denen Ijob den Tag seıner Geburt rezıpiert wurde, besonders 1ın Deutschland,
verfluchte, un: ın der Saıson 28i M führte das Thema des leiıdenden Gerechten seıt dem

Armen Heınrich VO Hartmann Vvon Aue 1MmMdas Brüsseler Theater Le Rıdeau das Buch IJob
auf dreizehnten Jahrhundert über Heıinrich Heınes

Aus al dem spricht die Aktualität dieser (5e- Romanzero bıs den marxıstischen Überlegun-
stalt, die hier un: dort, tlüchtig und dennoch SCH VO Ernst Bloch iın Atheismus ım Christen-
nıcht ohne Eindruck :zu hıinterlassen, als eıne E  3 un: Ernst Jungs Antwort auf Job Z

nıcht aus dem Sınn gehende Metapher 1n eıner Nachdenken herausforderte, eın Nachdenken,
Anzahl heutiger Komane, Gedichte und Essaıs das sıch der ekannten tragıschen Ere1ig-
ımmer NECUu auttaucht. 6$s sıch den leiden- nısse uUuNnsecerIrer Zeıt auf dem Hıntergrund des
den Knecht be1 Jesaja oder den verhöhnten Todes (sottes un der Philosophie des Absurden
un:! leiıdenden Christus, einen traurıgen tragısch und STaUsSam vertijeft hat
Clown W1e€e Charly Chaplın oder dıe Vaga- Die Not des (sottesmannes auf seiınem Mıst-
bunden ın En attendant Godot handelt: all das hauten Alßt viele heutige Schriftsteller aut der
tindet sıch 1n IJob, diesem Gemeingut unserer anderen Seıte des Rheins nıcht ın uhe Der
nervosen eıt expressionıstische Job VO Kokoschka auS dem

Zahlreiche Schrittsteller uUuNsecerer eıt beziehen Jahr 1917 kündıgt den VO Joseph Roth, Hiob,
sıch auftf ıh als auf eıne für ıhre Tätıgkeıit esent- der Roman eINES einfachen Mannes VO 1930
liche Gestalt. Es reicht hıer die Namen NECNNECN SOWIEe die Gedichtsammlung VO arl Wolts-
VO Cıioran, diesem heiftigen ljob, VO Benjamın kehl,; Hıob oder die IET Spiegel un:! das Buch
Fondane, Schüler Chestovs, VO Olıvier @ VO Margerete Susman, Das Buch Hıob UuUN das
mentT, Leser Dostojewskıs, VO Gabriel Marcel Schicksal des jüdischen Volkes VO 1946
(«Ich halte mich angesıichts eıner absurden und
Tausamcen Welt als eın reines Feuer der Klage Zum Schlufßun Forderung aufrecht»), VO Phiılıppe Nemo,
Verfasser eınes Buches über /ob et Pexces du mal Der Reichtum der Inspiration, dıe das Buch IJob
(Hob und das UÜbermaß des Boösen), VO Elie tür die Liıteratur bedeutete, mu noch entdeckt
Wiıesel, VO Andre Neher werden. Sıe scheint uns derart se1ln, da{ß INan

Sıe alle haben geredet VO jener Ijobschen sıch fragen sollte ob Ijob nıcht eiınem Mythos
Nacht der Prüfung, von Pa  jenem «Berg des W1€e der Mythos des Prometheus oder K  jener des
Elends», W1€ ıh Raymond Ruyer 1n La de Sısyphos geworden 1St Es scheıint uns aber, da{fß
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unls identifizieren können. Der Rückzug Gottes;dıe Gestalt I)obs der mythıschen Verdichtung
wıdersteht: IJob gehört nıcht ZUuU Reich der seıne Abwesenheıt, hınterlassen eıne Leere, 1n
Fabel,;, sondern 1St iıne Gestalt UMSCIHET der sıch die tordernde Ijobsche Klage aufreıbt,
menschlichen Geschichte. Wır zıiehen 65 VOlLI, VO die auch die unsrıge 1sSt «Der Himmel 1St voll VO

seiner «Gegenwart» reden, denn zwıngt unNnseren Schreien. >>

sıch uns heute als eın Beispıel auf,; mıt dem WIr

Lebegue, La tragedie relıgıieuse France (Champion, 15 Zitiert VO MacLean, The Job Drama In Modern
Germany: (1954)

Kantor, Theitre de la Theäitre de 1a MO (Texte Artaud, (Euvres completes, 11} (NRF, Parıs)
ZC> Denıiıs Bablet, 207

Sıehe Voltaire, Hıstoire des VOYapCS de Scarmentado: lonesco, Un homme question (NRF, Parıs DD
Romans eit CONTLES (Garnıer, ParıS). Das spanısche Wort
escarmentado bezeichnet jemanden, der bıs 1n seın eigenes 18 Sıehe VOT allem den Autsatz VO De Magny, Samuel
Fleisch geprült worden 1St. Beckett Job abandonne: Monde OUVeau Paru 97

Brief VO Friedrich f Voltaire (Pleiade, Bestermann (Febr. 1956 95
De Obaldıa, (Euvres completes, 5 9 TOLSIO2
Beckett, En attendant Godot (Ed de Mınuıit, Parıs)Lautreamont, Chant de MaldorOf, Chant 27 strophe

Kierkegaard, Quatre discours editiants (Aubier, Parıs 128

Aus dem Französıischen übersetzt VO Dr Karel ermansuth Reichelberg, L/’exıl ans le theätre 1: |’oeuvre
exegetique de Claudel (Nızet, 216

5 Bernanos, Correspondance, mal 1933 (anläßlich
Monsıeur Onunine, zıtlert VO Beguin, Bernanos Da lu1-
meme (Seuıl, Parıs) 167

Bernanos, La Jo1€ (Pleiade) 605 ARC BOCHETI
Guy Suares, Malraux, celuı quı vient (Stock/Plus, Parıs

1929 1n Parıs geboren. Promotion 1n Philosophie (Poesıe eit

Friedmann, Problematic ebel An Image of Mo- metaphysıque che7z Platon eTt les platonıcıens, Promotor:
De Candıllac, Sorbonne, Parıs un! 1n Spanısch (L’unıi-ern Man (New ork 436 Der Autor sıeht 1n Doktor

Rıeux eiınen modernen Hob. G spatıal ei I’unıvers intıme ans Platero VOo de
12 Green, Miılle chemiıns OUVerts (Livre de poche, Parıs) ]Jımenez, Inst Hıspanıque Doctorat du 31eme cycle

190—191 (Presence de Job ans le theätre d’apres-guerre I1 France
13 Wıesel, Job le sılence revolutionnaıre. Celebra- (Brunel/Sellier/Autrand, Sorbonne, Parıs Zur Zeıt

t10Nn bıblique (Seuıil, Parıs professeur agrege tür moderne Lıiteratur der Europäischen
Schule 1n Brüssel. Anschrıitt: Joseph Bensstraat FEBRubensteın, L’imagınatıon relıgieuse (NRF,; Parıs
Brüssel, Belgien.

731


